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En aardlige? Kérli sei de Lehrer Nagel scho
aade? gsee, hond d Lt im Doorfli gsdad; ond
Fraue heds ggee, wo hond wele haa, en Troch-
lig, ebe so en Schuelmeischter, sei er no dezue
ane. D Manne wider hond uuszsetze gchaa, dass
de Lehrer alewil dehddm hocki. Friiener hed en
Oppe n emool ndbed, vilecht ndbes e giftigs
Stickerli, gfrooged:

«Herr Lehrer, chond Ehr niid au i d Fiiiir-
wehr, in Méannerchoor oder i d Ménnerriige ?»

«Hetocht en Narre,* for derig tomms Ziiiig
ha nie kd Zit. S wéar gschiider, d Liiilit woorid
. leerne, echli meh tenke n as Jasse n ond chegle.
Meh tenke sott me, tenke...»

S ischt wohr: Au i de Schuel heds Tage ggee,
wommer em niitz hed chone recht mache, ond
wonner de ganz gschlage Taag ndbes z so-
dere’ gchaa hed.

«Hescht wider Chopfweh, Baschtia?» hed en
d Frau a n asstige Tage gfrooged, wenn er em
Veschper noch de Schuel i d Wonig uechoo
ischt, «sOtscht halt au emool wider echli friiener
is Bett, niid all lese bis 1 ali Nacht ie», hed si
denn gwohnli honnedree no prommled.

Au i de Lehrerkonferenze hed de Lehrer Na-
gel ehner zo de Stillne gchoort. Aber wenn er
emool ufgstande n ischt, zom nibes zom e
Thema z sédge, denn hed daa, wanner gsdad hed,
Hend ond Fiiess gchaa. Meischtens hed er aa-
gfange: «Goethe sagte einmal...» oder: «Hegel
schreibt...»

I de Schuel ischt er wie gsdad efange n echli
en SoOderi® gsee. Bim Rechne n oder i de
Sprooch hed er bi jeder Glegeheit — ond immene
Taag sicher dreu Totzed Mool - zo de Schiieler
gsddd:

«Sinnid noi! Zeerscht tenke n ond denn
schwitze! Niid for fo6f Rappe hescht jetz graad
wider noitenkt, Jakob!»

Dass er tenke hed chone, seb wett i niid ab-
striite. Ond zwoor hed Tenke bi em niitz z tue
gchaa mit Schliaui oder mit Voortele’. Tenke n
ischt for ehn nébes gsee wie n € Turniiebig, wo n
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er mit emmene n Iifer betrebe hed, wie ander
Oppe s Chéartle.

«Schaarf ond griintli tenke, da ischt s
hoochscht, wos for en Mensch chaa gee.— Es le-
be die Vernunft!» hed er emool zom Pfarrer
gsddd. Ond de Pfarrer droffabe n offs Woort:
«Herr Lehrer, vergessid Si niitid, dass i de Bible
stohd: ,Sehet zu, dass euch niemand beraubet
durch die Philosophie’».

No goet, ammene schéne Sommertag hed de
Lehrer Nagel e n Erlebnis gchaa, wo n em en
schone Téél vo sine n Aasichte bimmene Hoorli
ober de Huffe gworfe hett.

Ammene Vormittag, wo d Méitle n i dr Adr-
betschuel gsee sond, hed de Lehrer Nagel mit si-
ne Boebe n off Liib ond Seel Tenksportufgoobe
gloost. Off amool chlocked ndbed a d Toor. De
Lehrer gohd usi. Noch em e Wiili chood er mit
emmene blddche, schwarzhdorige n ond pringe
Possli® wider ine.

«Wie hédssischt?» frooged er de neu Schiie-
ler.

«Alberto», sddd s Boebli schiich ond leesli.

«Ond wie no meh ?»

«Fumasoli».

«So ase, Alberto Fumasoli; lueg, dei im

zweithonderschte Bank heds graad no e Blatzli
for dii.»
E paar Boebe pfnotterid’® Ober ded gspéssig
Namme vom Neue. Dr Alberto gohd mit gstébi-
ge n ond oosichere Schrette zwiisched beide
Schuelbankréije zo sim Blatz honderi. D Boebe
tréijid d Chopf, machid ali erstuunti, gwondrigi
Auge n ond siend, dass es em neue Schiieler om
s Muul omme n aardlig zockt. Eerber wédli isch
es aber uus mit dere Vorstellig. De Lehrer riieft:
«Ufpasse!» ond sddd e neui Ufgoob. Noch em e
chorze Wiili stond ali die, wo d Ufgoob gléost
hond, bolzgraad i erne Bank inne.

Noch e paar Ufgoobe isch es em Lehrer uf-
gfalle, dass dr Alberto no nie ufgstande n ischt.
«Chaascht tiitsch?» frooged en de Lehrer.

«Jojo, goet», wooged de Neu z sdge.



«Also denn, sinn noi, dass d au emool ufstoh
chaascht», pfuused en de Lehrer eerber schaarf
aa.

Mit chridewiissem Gsicht, mit glinselege!® n
Auge n ond zetterige Hende ischt da Poorschtli
dooghockled ond hed weder ii no uus gwesst.
All ander om en omme sond wider gstande, gad
de Fumasoli ischt chlii ond ooschiiber, wie n e
halbtégigs, oobholfes Rehli zwiisched hddche
Tannestimme n inne n a sim Blatz gchuured.

«Wa, Fumasoli, du bischt gad en derige! Pass
goet uuf, i sdg dr d Ufgoob no emool.» ——

Aber es ischt niitz z wele gsee vom Alberto. D
Boebe lachid o6berlege, as 6b seu d Gschiidi
chellewiis gschlockt hettid. De Lehrer schottled
de Chopf ond tenkt: Bi n i jetz no niid gnueg
gstrooft mit dene sibezed Stock'!, wo n i scho
do inne ha; mos jetz no en achtzeidte choo? A4,

bhoetis triiiili. .., ond denn sdid er: «H4, Fuma-
soli, chonnts?... Sinn noi!»

Gottlob heds denn bald i d Pause gschelled.
De Lehrer hed d Toor uftue, ond dosse ischt da
Schaarli gsee.

De Lehrer Nagel 144d beid Hend onder em
grauliinige Kitteli off de Rogge n ond spaziert
zwiisched de Schuelbankriije hii ond heer.
Zwiischedie gohd er emool as Feeschter, lueged
off de Schuelplatz abi ond brommled vor si ane:

«Jo mnatiiirli, da passt dene Goofe jetz
wider!»

Sid zwee oder drei Tage stond ndmli e paar
blau ond wiiss gstrechni Komediwége!'? n off em
Schuelhuusplatz. «Varieté Eldoradoy» ischt mit
groosse Buechstabe n a d Wind vo dene Wige n
anegmooled gsee. Jetz trddgid d Liilit vom
«Eldorado»- Manne n ond Fraue, ali i blaue n
Obergwindli- Bretter, Stange, Lidtere n ond
schwéadri Plachenepiintl oss de Wéige n usi is
Egg vom Schuelhuusplatz honderi. E paar
Oberschiieler holfid scho wacker ond boggelid
biigliwiis Chlappstiiel in Haag ane.

Echli absiits, bimmene chlinnere, no
gschlossne Komediwage, stohd e Schéarli Boebe
n immene phaabe Halbkreis binenand. En Aff
hocked off de Wagetiechsle n ond chafled!
ammene Riiebli. Zmool riieft en Boeb:

«Chomm Bimbo, chomm!» ond trédzled!# dr
Aff mit emmene n aapessne n Epfel. Dr Aff téd
aber niid wie morke n ond lueged oovertraut oss
sine chlinne, wisserige n Augli ommenand. I de
Noo6chi vom Bimbo ischt off em Bode n e faar-
bigs Tuech uuspraited. Off dem hockled e
chliis, blonds Go66fli ond tockeled® mit Holz-
tierli.

Jetz wooged en Boeb oss de Klass vom Lehrer
Nagel, echli wiiter vorezstoh. Er streckt em Aff
e Brootrende n ane. Off dmool rassled d Chett-
le. Dr Aff jockt em Eggerli off d Achsle n ond
ziicht em Boeb beid Vorderfiiess zmitzt 6bers
Gsicht abe. Zom Glock hed d Chettle nomme
wiiter glanged. D Boebe verschreckid ond
schiiiissid zrogg. E Wiili isch es om dr Aff om-
me miiiislistill. E paar Boebe tdselid!® verlege
devoo.




Die, wo bliibid, siend aber, dass d Chettle
gstreckt zwiisched de Tiechsle n ond em Hals
vom Bimbo hanged. Da geed ene neus Guraa-
schi. Si worfid Stéali, aapessni Epfel ond Broot-
brockli vor d Fiiess vom Aff. Wereddem hed dr
Eggerli noigsinned, wie n ers em Aff ommezale
chonnt. Er springt in Stuudehaag ani, brecht e
Roete n aab ond chood wider zrogg.

«So, du niitzigs Chogli, deer will i scho tue
for s Chretze», sdadd dr Eggerli mit emmene n
aardlige Lachle off sim  verchratzete
Meerzedreckgsicht!®. Er streckt d Roete wiit vo-
re n ond chiitzeled dr Aff mit de vorderschte
Blackli vom Stiitideli am Buuch. Dr Aff zockt —
ond uus isch es mit sinnere Geduld ond Goet-
miietigkeit. Off d&mool jockt er hooch uuf, fallt
federig in Bode n abe, macht si chlii ond schii-
iisst wider wie n e Chugle n oss em Rohr i d H6-
Ochi. Er jockt hii ond heer, ropft a de Chettle n
ond tod wie n en Ooflood. D Boebe lachid ond
wiichsid.

S Boebli vo de Buudeliiiit hed sini Holztierli
off d Siite glddd. Monter ond ohni z morke, wa
doo passiert, isch es off ale Vierne n omme-
nandgchroche.

Off amool riieft en Boeb luut:

«Au, d Tiechsle!»

Eerscht jetz hond au die andere gsed, dass da
Brett, womme n as Stotze n onder s vorder
Tiechslenend gstellt hed, bi jedere Bewegig vom
Aff e Brockli wiiter vore grotsched ischt. Him-
mel, scho ganz schreeg stohds! Ond s Boebli!
Preziis onder de Tiechsle n isch es i dem Auge-
blick ghockled. Bladch ond mit Herzchlocke
sond d Boebe doogstande. Wa mache? - Wenn
dr Aff no emool a de Chettle ropft, denn
schmettered d Stange n em Boebli patsch off de
Chopf abi.

Dr Alberto hed nomme lenger chone zuelue-
ge. Mitere haschtige Bewegig ziicht er sini blaue

‘Hose n ue. En Jock, ond scho ischt er onder de

Tiechsle. Er packt s Boebli vo de Buudeliiiit am
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Lismerli ond schrenzt s wadli e Brockli off d
Siite. Scho ischt de Bimbo doo. Hoor fliitigid.
Aber dr Alberto, tifig wie n e Weseli, stohd scho
wider a sim aalte Platzli, schnuufed zwai-,
dreumool tiiiif ond tod denn, as 6b niitz Osser-
gwohnligs passiert wadr. Im ndochschte n Au-
geblick chlapped s Brett off de Bode, di
schwédr, hertholzig Tiechsle pétscht 6ppe n en
halbe Meter nebed em Chruselchopf vom Buu-
deboebli off s Chees vom Schuelhuusplatz.

Niemed sddd e Woort. Alls lueged denand
aa...
Dr Eggerli stohd vor de Neu hee, stuuned ded
blddch, pring® Boeb aa, versteckt mit Znnere
Hand sini Chretz i de Bagge n ond méant denn
eso tuucheziigs:

«Hei, du, da ischt denn 6ppe n allerhand gsee
vo deer, du - wie hé&édssischt? - So, Alberto,
Al-ber-to...»

Em letschte Tdédl vo dem Affethedaterli hed
dobe n am Schuelstobefeeschter au de Lehrer
Nagel zueglueged. Wonner gsed hed, om waa s
dei onne gohd, isch es au em chaalt ond warm
de Rogge n uuf ond aab gfahre. S wiir jetz
enaard Zit gsee zom Schelle. Aber wil alls eso
goet abglaufe n ischt, hed er wédli no en Stom-
pe zor Tischziiche n uus gnoo, hed en aazondt
ond e paar uumaéchtig Réauch usiloo.

Noch em e Wiili hed de Lehrer Nagel zwii-
sched zwee Zoge vo sim Stompe langsam ond
fascht fiirlig vor si ane gsdad:

«Hm, da hett i jetz dem tondersch P66rschtli
doch niid zuegmuetet. - K4 Wonder, dass en
groosse Dichter amme n Oort gschrebe hed:
,Um Gutes zu tun, braucht’s keiner Uberle-
gung!’» Ond wider e Wiili spoter hed de Lehrer
Nagel tenkt: «Jo no, Alberto, wenigschtens
hescht diis Herz off em rechte Fleck.»

Worterklidrungen

1 trogelig triigerisch, verfdnglich

2 aardlig seltsam, vom Gehdrigen abweichend

3 aade immer, zu allen Zeiten

4 hetocht en Narre Redeweise: beileibe nicht

5 sOdere sich verdrgert, missgelaunt dussern

6 Soderi missgelaunter Mensch

7 voortele einen Zweck zu eigenem Vorteil erreichen

8 Possli Biirschchen

9 pfnottere heimlich, mit knisterndem Tone durch die Nase kichern
10 glinselig glédnzend

11 Stock nach Ansicht des Lehrers geistig unbeholfene, deshalb fiir seinen Lehrstoff

schlecht motivierte Schiiler

12 Komediwége Wohn- und Kastenwagen fiir Material von Schaustellern auf Jahrmarktplitzen
13 chafle nagen, fressen

14 tréazle locken, reizen

15 tockele spielen

16 tosele hier: sich langsam, verlegen entfernen

17 Tiechsle Wagendeichsel

18 Meerzedreckgsicht Gesicht voller Sommersprossen

19 tifig flink, behende

20 pring schméchtig

21 tuucheziigs hier: verschamt, innerlich klein geworden

B - b LR RS AR e R B S




	E trogeligs Pörschtli

